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Baden-Baden (red). Das Richard-Wag-
ner-Gymnasium (RWG) feierte am 11. Ju-
li seine diesjährige Abiturfeier. Von den
insgesamt 64 Abiturientinnen und Abi-
turienten erzielten acht Schülerinnen
und Schüler einen Notendurchschnitt
von 1,5 oder besser und wurden dafür mit
Preisen und Auszeichnungen geehrt: Li-
am Geißler (1,2), Valentin Heck (1,2), Ste-
phan Mihaljlow Ortiz (1,2), Darian Mark
(1,3), Angelos Xylogiannopoulos (1,3),
Elias Meier (1,4), Jule Zuber (1,4) und
Svenja Habicht (1,5).

Preise für Mathematik,
Chemie und Literatur

Mit Preisen ausgezeichnet wurden Jus-
tus Graf (Scheffel-Preis), Stephan Mi-
haljlow Ortiz (Friedrich-Ganter-
Sprachpreis des Rotary-Clubs sowie
Preis der Deutsch-Französischen Gesell-
schaft), Liam Geißler (Preis und Mit-
gliedschaft in der Deutschen Physikali-

schen Gesellschaft sowie Preis und Mit-
gliedschaft in der Gesellschaft Deut-
scher Chemiker), Darian Mark (Preis der
Deutschen Mathematiker-Vereinigung),
Jule Zuber (Südwestmetall-Schulpreis
Ökonomie), Angelos Xylogiannopoulos
(Wirtschaftspreis des Vereins für Social-
politik) sowie Clara Fischer und Maelle
Sieffert (Elfriede-Kramer-Preis des För-
dervereins für besonderes Engagement
für die Schule).

Neun Schülerinnen und Schüler erwar-
ben darüber hinaus nicht nur das deut-
sche Abitur, sondern auch das französi-
sche Baccalauréat. Zudem erhielten 18
Abiturientinnen und Abiturienten das
Cambridge Certificate, ein international
anerkanntes Sprachzertifikat.

In seiner Begrüßung würdigte der stell-
vertretende Schulleiter Tobias Presten-
bach die gegenseitige Unterstützung und
den Zusammenhalt im diesjährigen Abi-
turjahrgang. Das provokant-ironische
Abi-Motto „ChatAbi – in der Schule das

Denken verlernt“ deutete er als Appell
um, das Denken angesichts der Möglich-
keiten künstlicher Intelligenz neu zu er-
lernen.

Schulleiter Matthias Schmauder lobte
in seiner Festrede die Ausdauer, den Fleiß
und den Erfolg der Absolventinnen und
Absolventen. Angesichts der gegenwär-
tigen Krisen, Kriege und Katastrophen
formulierte er ein emphatisches Lob des
Optimismus – auch oder gerade in pessi-
mistischen Zeiten.

Der diesjährige Scheffel-Preisträger
Justus Graf lotete in seiner Rede den Be-
griff der Freiheit entlang der Abiturlek-
türe „Corpus Delicti“ von Juli Zeh aus
und hob die inspirierende Kraft der Li-
teratur hervor: Wer bereit sei, „sich auf
die Reise in die Welt der Literatur zu be-
geben“, werde feststellen, dass sie ein
„Schatz“ sei, den man allerdings nur he-
ben könne, „wenn man den Mut und die
Offenheit hat, in die Tiefe der Texte und
Werke einzutauchen“.

Feierliche Abiturfeier am Richard-Wagner-Gymnasium

Acht Absolventen mit Bestnoten
Baden-Baden-Balg (red). Das Team des
Geburtszentrums um den leitenden
Arzt Michael Wannenwetsch sowie
Hebammen, Kinderärzte, Pflegefach-
kräfte und Stillberaterinnen der Wo-
chenbettstation informieren werdende
Eltern über alle Aspekte rund um die
Geburt, Wochenbett und die kinder-
ärztliche Versorgung. Angehende El-
tern sowie Interessierte sind am Mitt-
woch, 23. Juli, 18 Uhr in die Klinik Balg,
Hörsaal in der Balger Straße 50 einge-
laden, wie aus einer Pressemitteilung
des Klinikums Mittelbaden hervorgeht.
Die Spezialisten präsentieren zudem
das Perinatalzentrum am Klinikum
Mittelbaden und beantworten die Fra-
gen der Besucher. Anmeldungen sind
für den Infoabend nicht erforderlich.

Service

Ein virtueller Blick in den Kreißsaal
ist über www.klinikum-mittelba-
den.de/standortzentren/Geburtszen-
trum/ möglich.

Klinik informiert

werdende Eltern
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Ihre Gebäudetechnik – alles aus einer Hand

Bühl, Bußmatten 15, 07223 8010010
www.veith-gt.de, info@veith-gt.de

Ihr Partner für regenerative Energie, Installation 
und Gebäudeautomation - persönlich und vor Ort

Jahnstraße 20 | 77830 Bühlertal | Telefon 07223 - 28 18 537 | www.stolz-gebaeudetechnik.de

Mit PV plus und Wallbox

Ihr Zuhause, Ihr Elektroauto - unsere Zukunft

www.stadtwerke-baden-baden.de
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ANZEIGEN-SONDERVERÖFFENTLICHUNG

E-MOBILITÄT & SOLARENERGIE
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Mit einer Photovoltaik-

Anlage auf dem Dach

lässt sich Strom CO2-neutral

selbst und kostenlos erzeu-
gen. Das bedeutet: Je mehr

Strom für den Eigenver-

brauch produziert wird, des-

to mehr lohnt sich die Inves-

tition. Das gilt vor allem,

wenn das Elektroauto oder
ein Batteriespeicher mit ei-

genem Strom geladen wer-

den. Worauf müssen Haus-

besitzer achten, wenn sie ei-

ne PV-Anlage mit dem E-Au-

to und einem Stromspeicher
kombinieren wollen?

WALLBOX IST
EMPFEHLENSWERT
Wer sich für PV entschei-

det, sollte laut Empfehlung

der Energieberatung der
Verbraucherzentrale so viel

Fläche wie möglich verwen-

den, denn je größer die An-

lage, desto niedriger ist der

spezifische Preis pro Kilo-

watt Peak (kWp) Leistung,
der mit rund 1.600 Euro je

kWp kalkuliert werden

kann. Für Wartung, Strom-

zähler und Versicherungen

fallen rund 150 Euro Be-

triebskosten pro Jahr an.

Soll das E-Auto mit PV-

Strom geladen werden, ist

eine sogenannte Wallbox

empfehlenswert. Sie ermög-

licht schnelles Laden und
zum anderen wird der

Stromüberschuss aus der

PV-Anlage effizienter ge-

nutzt. Eine Wallbox kostet

zwischen 600 und 2.500

Euro plus Installationskos-
ten von 300 bis 1.000 Euro.

Neben der Wallbox kann

ein Batteriespeicher über-

schüssigen PV-Strom auf-

nehmen. Experten empfeh-

len eine Kapazität von 1 kWh

pro 1.000 kWh Strombedarf.

Hausbesitzer sollten mit An-

schaffungskosten von 800

bis 1.400 Euro pro kWh
Speicherkapazität rechnen.

Mit dem Batteriespeicher

wird dann das Haus mit

Strom versorgt.

Fragen zur bestmögli-

chen Kombi aus PV-Strom,
E-Auto und Batteriespei-

cher beantworten die Bera-

tungsstellen der Energiebe-

ratung der Verbraucherzen-

trale unter der Telefonnum-

mer 0800 809802400. txn

Haushalte mit eigener Photovoltaik-Anlage bekommen ihren Strom
kostenlos und CO2-neutral vom Dach. Foto: txn / vzbv / franky242 / 123rf

Sonnenenergie gezielt nutzen
RENTABEL: Strom CO2-neutral selbst und kostenlos erzeugen 

Eine klare Mehrheit von 61

Prozent der Menschen in

Deutschland würde die beste-

hende Heizung am liebsten

durch eine Wärmepumpe in
Kombination mit einer Photovol-

taik-Anlage ersetzen. Der wich-

tigste Ansprechpartner für den

Heizungstausch ist dabei das

Fachhandwerk vor Ort: Annä-

hernd drei Viertel der Verbrau-
cher vertrauen bei der Beratung

und Realisierung den lokalen

Experten. Zu diesen Ergebnis-

sen kommt die Umfrage „Ener-

gie-Trendmonitor“ des Haus-

technikherstellers Stiebel Eltron.

EFFEKTIVES
ZUSAMMENSPIEL
Wenn es um die clevere Kom-

bi einer Wärmepumpe mit Pho-

tovoltaik (PV) zur Stromgewin-

nung geht, empfiehlt sich die
Planung aus einer Hand. So ist

nicht nur eine reibungslose Um-

setzung der Modernisierung ge-

währleistet, sondern auch ein

effektives Zusammenspiel aller

Komponenten. „Die Kommuni-
kation zwischen der PV-Anlage,

einem eventuellen Stromspei-

cher und allen angeschlossenen

Verbrauchern wie der Wärme-

pumpe, dem Haushalt und der
Wallbox, ist wichtig, um die Effi-

zienz des Systems zu optimie-

ren“, erklärt Frank Röder, Leiter

Planungsabteilung von Stiebel

Eltron. Er empfiehlt daher ein

Komplettangebot für Wärme-
pumpe und PV-Anlage inklusive

Energie-Management-System,

das die Komponenten intelligent

aufeinander abstimmt. So zieht

man den größten wirtschaftli-
chen Nutzen aus der neuen

Haustechnik. Auf Wunsch kön-

nen weitere intelligente Verbrau-

cher berücksichtigt werden.

Für eine erste eigene Pla-

nung, die vom lokalen Fach-
handwerk angeboten und in die

Tat umgesetzt wird, bietet etwa

Stiebel Eltron einen Online-Kon-

figurator an. So finden Haus-

eigentümer nicht nur in wenigen

Minuten die für das eigene Ge-
bäude passende Heizungsanla-

ge, sondern auch eine geeignete

PV-Anlage nebst Stromspeicher

und Wallbox. Mit dem Frage-

Antwort-Tool unter www.stiebel-

eltron.de gelangt man schnell zu
einem Resultat.

VOR UND NACH DER
INSTALLATION PRÄSENT
Anschließend folgt ein Ange-

bot von einem Fachhandwerker

vor Ort: Er ist Vertragspartner,
wird die Anlage installieren und

steht danach weiterhin für alle

Fragen zur Verfügung, so Röder

weiter: „Im Gegensatz zu Instal-

lationstrupps, die ganz Deutsch-

land bereisen, ist der lokale
SHK- oder Elektrofachhandwer-

ker auch nach der Installation

und Inbetriebnahme vor Ort prä-

sent und kann im Bedarfsfall

Fragen beantworten, die Anlage

warten und bei eventuellen Pro-
blemen weiterhelfen.“ djd

Alte Heizung raus, moderne Wärmepumpe rein: Dieser Umstieg zahlt sich
gleich in mehrfacher Hinsicht aus. Foto: djd / Stiebel Eltron

Erst ins Netz, dann zum Experten
ALLES AUS EINER HAND: Verbraucher setzen beim Einbau von Wärmepumpen auf Fachbetriebe


